
Amts - und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirk Nagold.
! Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - (

i /» ^ tag und SamStag , und kostet vierteljährlich hier ^
/V « (ohne Trägerlohu ) 80 4 , in dem Bezirk 1 ^ - 4 , DoNNkrStag tzkN 29 . DeMWkr

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats - - ^ ^ ^
abonnenlcnt nach Verhältnis.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 «I. Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

kein.

1887.

Abonnements-Einladung
auf den

mit dem Unterhaltungsblatt:
„das Plauderstübchen"

für das erste Halbjahr oder auch Quartal 1888.
Wir bitten unsere Leser , ihre Bestellung auf

das Blatt sofort zu erneuern , wenn sie auf eine
ununterbrochene Zustellung desselben rechnen wollen.

Mit der Nr . 1 wird sämtlichen Abonnenten
wieder ein praktischer Wandnotizkalender zu¬
gehen.

Zum neuen Eintritt in das Abonnement (s. Ge¬
bühr oben am Kopfe des Blattes ) ladet ebenfalls
freundlichst ein

die Redaktion L Expedition.

Amtliches.
Oberamt Nagold.

Bezirkspolizeiliche Vorschriften,
betreffend das Dörren von Samenzapfen der Nadel¬
waldbäume (Weißtanncn, Rottannen oder Fichten,
Forchen und Lärchen ) an geheizten Stuben -Oefen.

Unter Bezugnahme auf tz 368 Ziffer 8 des
Strafgesetzbuches , vergl . mit Art . 51 und 52 des
Landesgcsetzes vom 27 . Dezember 1871 , betr . Aende-
rung des Polizeistrafrechts , wird mit Zustimmung
des Amtsversammlungs -Ausschusscs und mit Geneh¬
migung Kgl . Kreisregierung vom 25 . Januar 1887
Folgendes angeordnet: 8 i.

Vor dem Beginn des Dörrens von Samen-
zapfcn der Nadclwaldbäume am geheizten Stubeuofen
ist der Ortspolizcibehörde Anzeige zu erstatten und
darf mit dem Dörren nicht bälder begonnen werden , als
bis von der Ortspolizeibchörde , nachdem sich letztere zu¬
vor auf Grund Gutachtens der Ortsfeuerschau bezüg¬
lich der vorhandenen Feuerungs -Einrichtungen und
der Beschaffenheit des betreffenden Lokals von der
Gefahrlosigkeit Ueberzeugung verschafft hat , schriftli¬
cher Erlaubnis -Schein unter Anschluß 1 Exemplars
der bestehenden bezirkspolizeilichen Vorschriften zuge¬
stellt worden ist. Ohne einen schriftlichen Erlaub¬
nisschein ist Niemand berechtigt , mit dem Dörren
anzufangen.

8 2.
Die Umfaffungswände der Räume , in welchen

Samenzapfen der Nadelwaldbäumc gedörrt werden
wollen , müssen wenigstens aus ausgemauertem Fach¬
werk bestehen u . ebenso, wie die Decken, vergipst sein.

8 3.
Die Oefen , um welche die Dörrgestelle ange¬

bracht werden , dürfen nicht innerhalb des Gelasses,
in dem sie aufgestellt sind , geheizt werden , müssen
also von der Küche , einem vorschriftsmäßigen Heiz¬
winkel oder feuersichern Vorplatze aus heizbar sein,
in allen Teilen dicht , ohne Risse , Sprünge , offene
Fugen u. dergl . und so beschaffen sein, daß die Bo¬
den - und Kranzplatte mittelst vier eiserner Stangen
mit Schrauben gut verbunden sind , um bei starker
Hitze das Auseinandertreiben des Ofens zu verhin¬
dern . Dagegen ist das Dörren der Zapfen auch an
solchen Oesen , welche zwar von Außen geheizt wer¬
den , aber in dem geheizten Lokal selbst Oeffnungen
zum Einsetzen von Kochgeschirren und dergleichen
haben , verboten.

Die Gestelle , auf welchen die Hürden aufgelegt

werden , als auch die Hürden selbst, müssen von dem
äußersten Teile des Ofens wenigstens 60 om ent¬
fernt sein. Unmittelbar auf dem Ofen dürfen keine
Zapfen aufgelegt werden , auch dürfen die Hürden
nicht über dem Ofen , sondern nur seitlich von dem¬
selben auf die Gestelle gelegt werden , um das Aus¬
fallen des Samens und der Flügel auf den Ofen
unmöglich zu machen. Das Verhängen der Gestelle
und der Hürden mit Tüchern behufs besserer Con-
centrierung der Hitze ist durchaus verboten.

8 5.
Das Dörren der Zapfen in den Wohnhäusern

darf nur während der Zeit von morgens 6 Uhr bis
abends 8 Uhr stattfinden und müssen außerhalb die¬
ser Zeit die Hürden vom Ofen entfernt werden.

Während des Dörrens muß in dem Raume,
in welchem der Ofen aufgestellt ist , mindestens eine
erwachsene, zuverlässige Person anwesend sein , auch
sind in unmittelbarer Nähe mindestens 2 Kübel Was-

! ser jederzeit parat zn halten.
8 6.

Die Uebertretung vorstehender Vorschriften un-
! terliegt der Strafbestimmung des H 368 Ziff . 8 des
j Strafgesetzbuchs für das deutsche Reich.

Den 2 . Februar 1887.
Vorstehende dezirkspolizeiliche Vorschrift wird

hiemit zur genauen Nachachtung wiederholt bekannt
gegeben.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , dieselben
wiederholt in den einzelnen Gemeinden zn veröffent¬
lichen und Zuwiderhandlungen mit Nachdruck entge¬
genzutreten.

Nagold , den 24 . Dez . 1887.
K. Oberamt.

_Or . Gugel , A-V ._
Nagold.

An die Ortsvorsteher,
betreffend das Fahren und Reiten auf öffentlichen

Straßen oder Plätzen der Städte oder Dörfer.
Die Ortsvorsteher werden beauftragt , auf die

Vorschriften des Z. 366 Ziff . 2— 4 des deutschen
Strafgesetzbuchs im Wege der öffentlichen Bekannt¬
machung hinzuweisen und mit Strenge daraus zu sehen,
daß die bezüglichen Vorschriften genau eingehalten
werden.

Den 24 . Dezember 1887.
K. Oberamt.

_ vr . Gugel,  A .-B.
Die erledigte Hilfsstaatsanwaltsstclle an dem Land¬

gericht Tübingen wurde dem Justizreferendär 1 . 5kl. Aelin,
Amtsanwalt und Hilfsrichter in Hcrrenberg , übertragen.

Gestorben:  Den 21 . Dez . zu Calw  Karl Raufer,
Kronenwirt.

Tages -Neirigkeiten.
Deutsches Reich.

fff Nagold . Nachträglich berichten wir noch
kurz über eine zwar ziemlich stille , aber doch erhebendes

/Christ fei er , nämlich über die Bescherung bei den
Taubstummen , zu welcher sich am Abend des 23.
Dez . außer den zunächst Beteiligten eine ziemliche
Anzahl wohlwollender Freunde der Taubstummensache
eingefunden hatten . Nachdem der Vorstand der An¬
stalt , Rektor Dr . Brügel , der Bedeutung der Feier
überhaupt gedacht und sodann der Hoffnung Ausdruck

auf das Fest bezügliche Sprüchlein aufsagen , aus wel¬
chen Leistungen teils die guten Fortschritte , die einige
Schüler in der kurzen Zeit schon gemacht , teils die
Schwierigkeiten zu erkennen waren , welche die geringe
Begabung anderer den Bemühungen des Lehrers ent¬
gegensetzen. Bei der darauffolgenden , dank der Frei¬
gebigkeit freundlicher Wohlthäter reichlichen Bescherung
vermißte man zwar anfangs den lauten Jubel der
Hörenden ; aber der Glanz auf den beglückten Ge¬
sichtern und das lebhafte Geüärdenspiel der Taub¬
stummen zeigte zur Genüge , wie sehr auch ihre Her¬
zen für Freuden empfänglich und für Wohlthaten er¬
kenntlich sind.

A Nagold , 24 . Dez . (Unliebsam verspätet ) .
Vorigen Sonntag wurde in Nothfelden  die unter
der Oberleitung von Oberbaurat Sauter  ganz neu
her ge st eilte Kirche  in Gegenwart zahlreicher
Gäste u . a. des Bauinspektors Gekeler  von Calw
und verschiedener benachbarter Pfarrer feierlich ein¬
geweiht.  Leider war das kalte regnerische Wetter
für den Besuch des Festes von auswärts nicht gün¬
stig . Den Beginn der Feier machte der Festzug
vom Schulhaus , das bisher für den Gottesdienst be¬
nützt worden war,  und von dem der Ortsgeistliche
in kurzer Ansprache Abschied nahm , zur Kirche . Den
Hauptgottesdienst eröffnete die Weiherede des Dekan
Schott,  hierauf folgte die Festpredigt des Orts¬
pfarrers Werner;  den Schluß machte die Taufe
eines Kindes durch Pfarrer Sigel  von Aistaig , da¬
zwischen waren Gesänge der Gemeinde und des un¬
ter der Leitung des Pfarrers stehenden Kirchenchors.
Nachmittags folgte die Orgelweihe,  bestehend in
einem liturgischen Gottesdienst mit Kirchen¬
konzert.  Die von Gebrüder Link  in Heidenheim
erstellte Orgel wurde von Seminaroberlehrer Hegele,
zugleich Orgelrevidcnden in allen Registern vorge-
sührt und bewährte sich als ein sehr tüchtiges Werk;
der Ansprache und Antwort des Pfarrers folgten im
Wechsel mit dem Gemeindegesang Violinvorträge ei¬
nes Seminarlehrers mit Orgelbegleitung sowie einige
Chöre von Nagolder Seminaristen . Die geladenen
Festgäste fanden sich im gastfreundlichen Pfarrhaus
zusammen . Die ganze Feier nahm einen für alle
Teilnehmer erhebenden Verlauf . Die Gemeinde Noth¬
felden ist zum Besitz ihres neuen Gotteshauses sehr
zu beglückwünschen. Die Kirche macht in ihrem neuen
Gewand zumal im Schmuck der 3 neuen großen ge¬
malten Glasfenster im Chor einen durchaus würdi¬
gen und freundlichen Eindruck . Im nächsten oder
übernächsten Jahr sehen 2 weitere Gemeinden des Be¬
zirks , Bösingen und Simmersfeld ähnlichenFeiern entge¬
gen , ein erfreulicher Beweis dafür , wie viel gegen¬
wärtig Dank der Liberalität der Finanzverwaltung
für Zwecke der Kirchcnrestauration geschieht.

' Nagold,  27 . Dez . Am gestrigen Ste-
) hielt der Liederkranz  seine Christ-

aumfeier  ab , welche in gewohnter Präzisität ihren
Anfang nahm , nachdem die hiezu bestimmten Räum¬
lichkeiten im Sautter 'schen Gasthofe gedrängt voll
waren . Die Erwartungen über das was der Lie¬
derkranz leisten werde , wurden aber auch in jeder
Hinsicht übertroffen , sowie bezüglich der Gesamt-
als der Solis -Vorträge und wenn wir hier öffentlich
den Dank für den gebotenen Genuß dem ganzen

gegeben hatte , daß es gelingen möchte , auch in die- ^Vereine , besonders dessen unermüdlichen Dirigenten
^ sen Armen mit der Zeit ein Verständnis für die tie- auszusprechen , so möge , dies nur ein Sporn sein

sere Bedeutung der Christfeier zu erwecken, ließ Ober - für weitere Fortschritte . Nachdem die eine Hälfte
^ lehrer Griesinger  an der Hand des bekannten Weih - des gewählten Programms beendigt war , wurde die

Nachtstransparents einige Sätzchen über die dort be- Gabenverlosung vorgenommen und erregte hiebei die
i findlichen Personen sprechen und nachher noch einige launenhafte Fortuna vielfach große Heiterkeit , ebenso



/ der am Schlüsse deS Festes vorgenommenen Verkauf
^ des Christbaums . Das ganze aber ist allseitig als

ein schönes gelungenes und gemütliches Fest bezeich¬
net worden . dessen Dauer bis in die Mitternacht
hineinging und jeden Teilnehmer vollauf befriedigte.

* Nagold , 27 . Dez . Von den Chrinbaum-
feiern hatte die des hies. Liederkranzes bisher wohl

Xam meisten Zugkraft , aber noch nie hatten die Mit-
/ glieder desselben mit ihren Familien sich so zahlreich

cingefunden wie gestern , manche konnten nur notdürf¬
tig sich ein Plätzchen erobern . Die Feier verlief aber
auch in schönster, gelungenster , heiterster Weise. Die¬
selbe wurde durch die Hymne : „ Leih aus deines
Himmels Höhen " eingeleitet , welche jeden durch den
herrlichen Vortrag ernst und feierlich stimmen mußte.
Das hieraus folgende Barytonsolo , Ringerl und Rö-
serl , vorgetragen von Hrn . Barthel , erregte schon mehr
eine heitere Stimmung und erntete allgemeinen Bei¬
fall . Die folgenden Nummern , ein Quartett und der
Chor : „Im schönsten Wiesengrunde " , sowie auch das
Tenorsolo : „Weihnachtslied " , gesungen von Hrn . Prä-
parandenlehrer Staiger , erfreuten sich nicht weniger
des verdienten Applaus . Besonders angenehm berührte
das Ohr die alte Volksweise des Chors : „ Im schön¬
sten Wiesengrunde " . Nachdem der Christbaum fast
im himmlischen Glanze erstellt war , begrüßte densel¬
ben in kräftigem Chor das Volkslied : „O Tannen¬
baum " . Hieran reihte sich die Gabenverlosung , die
manches Kuriosum und Launige bot : Wirten wurde
Bier . Metzgern Schweinsfüßchen , Kaufleuten Porte¬
monnaies . Cigarren rc. beschert; die obligaten Deckel¬
gläser waren zum Glück diesmal weniger vertreten . !
Dem Physiognomist war hiedurch reichlich Gelegen - !
heit gegeben, die Eindrücke der Befriedigung und des ^
Unmuts zu studieren und wahrzunehmen . Nach der
Verlosung erfreuten uns die lieben Sänger noch durch
2 Chöre , 1 Tenor - u . 1 Barytonsolo und durch ein!
komisches Duett : „Des Schlossers Brautfahrt " , von ^
den HH . Barthel und Staiger gelungen vorgetragen,!
welches die Anwesenden zur ungezwungensten Heiter - >
keit und zu stürmischem Beifall hinriß . Den Schluß !
bildete das Trinklied : „Pflanzt die Gläser auf den
Tisch" . Der Löwenanteil an dem Gelingen dieser
schönen Feier gebührt natürlich den Sängern , die ihren
unverdrossenen Fleiß und Eifer für den Gesang da- ^
durch bekundeten ; auf nicht geringeres Verdienst hiebei!
hat auch Anspruch der Direktor des Vereins , Herr
Musik -Oberlehrer Hegele,  durch dessen unermüdliche
kunstverständige Leitung nur die gehörten Leistungen i
möglich waren . !

Stuttgart . (Militärisches .) Wie all - ^
jährlich haben auch Heuer wieder bei der hiesigen
Garnison zahlreiche Beurlaubungen der Mannschaften
über die Weihnachtsfeiertage stattgefunden . Man darf
wohl annehmen , daß mehr als die Hälfte der ganzen
deutschen Armee diese Zeit im Urlaub in der Heimat
zubringt . Eltern - und heimatlose Soldaten feiern
das Weihnachtsfest in der Kaserne . Die Weihnachts¬
geschenke für dieselben werden aus den disponiblen
Mitteln der Regimenter (Ueberschuß bei den Kanti¬
nen rc.) bestritten . Zu Weihnachten sollen nämlich
sämtliche Soldaten der deutschen Armee ans den oben¬
genannten Mitteln beschenkt werden . Beurlaubte er¬
halten die Gaben entweder vor ihrer Abreise oder
nach der Rückkunft . Für die Unteroffiziere des Hee¬
res werden noch besondere Feiern veranstaltet , wobei
je nach dem Dienstgrad Geschenke im Wert bis zu
10 ^ zur Verteilung kommen.

Wie wir hören , werden gegenwärtig vielfach Re scrbe¬
sold atc », welche ihre Präsenz längst abgedicnt haben , zu
8wöchcnllichcm Dienst einbcrufen . Es sind dies zumeist Ocko-
nomichandwerkcr (Schuhmacher , Schneider rc.) und glaubt
mau dies mit der erneuten Wehrfrage in Verbindung bringen
zu sollen , da für die vermehrte Wehrkraft (Landwehr nnd!
Landsturm ) die erforderlichen Bekleidungsstücke in Vorrat an - !
zufcrtigcn sein dürften . ^

Stuttgart,  L2 . Dez . Gestern starb zu Karlshöhe l
bei Ludwigsburg Pfarrer a. D . Ll. Wilh . Fr . Eberhard P e- §
zold  im Alter von 90 Jahren . 1850 Pfarrer in Mötzingen, >
1804 pensioniert . (Der zuletzt blind gewordene Greis war!
der Vorletzte der unglücklichen Opfer der „Ideale und Irr - ^
tümer " ihrer Jugend und mußte 1825 als „Demagog " mit
Verurteilung auf dem Aspcrg büßen.

Augsburg,  23 . Dez . Die „Allg . Ztg ." mel- ^
dct : Den in hiesigen Fabriken beschäftigten österrei - !
chischen Reservisten ics dürfte sich um Urlauber Han- ?

j deln ) ging soeben die Ordre zu , sich ohne Verzug j
> bei ihren Truppenabteilungen zu stellen. !

Der Franks . Ztg . meldet man aus Paris : !
Der Temps erklärt , Rußland  versicherte mehreren

I Besorgnis zeigenden Mächten , die Truppensendungen
! nach Polen seien jetzt sistiert.

Die „Köln . Ztg ." meldet , 4 galizische In¬
fanterie - Regimenter , die in Wien  stehen,
sowie mehrere Genie -Compagnieen würden nach Ga¬
lizien verlegt . Zur Kompletierung der Truppen
sollen viele Friedensurlauber eingezogen werden.

Berlin.  Die Meldungen der deutschen Ge¬
werbetreibenden zur Beteiligung an der internationa¬
len Ausstellung zu Melb ourne,  welche anfäng¬
lich nicht gerade zahlreich zu nennen war,  hat in
letzter Zeit einen erheblichen Umfang gewonnen.

Berlin.  Das Geheimnis der diplomati¬
schen Aktenfälschungen  ist immer noch nicht
gelichtet . Ein halbamtliches Kopenhagener Blatt be¬
hauptete bekanntlich zu der Erklärung ermächtigt zu
sein , daß keinerlei Mitteilungen von gefälschten Ur¬
kunden , welche an den russischen Kaiser während des¬
sen Aufenthaltes in Schloß Friedensborg geschehen
sein sollen , durch irgend ein Mitglied des dänischen
Königshauses oder durch irgend welche am dänischen
Hofe angestellte Persönlichkeit erfolgt sei. Die Köln.
Ztg ., welche die ganze Sache ans Tageslicht gebracht
hat , schreibt dazu : „Die Erklärung ist zwar etwas
sehr viel umfassend , aber sie drängt immer mehr zur
Beantwortung der Frage , wer denn in der That an
letzter Stelle dem Zaren die gefälschten Depeschen
zugesteckt und so es ermöglicht hat , denselben in ei¬
ner wichtigen politischen Frage hinters Licht zu füh¬
ren . Der Einzige , der diese Zweifel mit Zuversicht
lösen könnte , ist natürlich der Kaiser Alexander selbst.
Da derselbe in der zuverlässigsten Weise von dem
Ränkespiel Kenntnis erhalten hat , das man mit ihm
gewagt hat , und da trotzdem er keinen Schritt thut,
die Personen , die ihn betrogen haben , zu bestrafen,
so bleibt nur die Annahme übrig , daß diese Personen
so hoch gestellt sind , daß sein Zorn sie nicht treffen
kann , daß sie vielmehr ein Recht besitzen, volle Scho¬
nung von ihm zu verlangen ."

Berlin,  22 . Dez . Die Weihnachtsgaben , die
für den deutschen Kronprinzen aus allen Teilen des
Reichs an das Berliner Hofmarschallamt gesandt
worden sind , dürfen geradezu zahllos genannt werden.
Um nur eins zu erwähnen : es kam mit der Post so
viel lebendes Geflügel an , daß es schließlich gar
nicht mehr möglich war , auf den Höfen des Berliner
Palais und der Potsdamer wie Bornstedter Besitzun¬
gen die Gänse , Enten , Hühner und Tauben unter¬
zubringen . Um gegen Erkältungen geschützt zu sein,
erhält der Kronprinz seidene und wollene Shawls
und Decken in übergroßer Zahl , auch in zierlichen
Etuis Bleistift und Papier , um die Konversation
ohne Gebrauch der Stimme sich zu erleichtern . Kurz,
was nur immer die Liebe zu ersinnen vermochte,
ging nach San Remo ab.

Berlin,  23 . Dez . Angeregt von einer An¬
zahl angesehener hiesiger Bürger , wird eine Neujahrs-
glückwunschadreffe an den Kronprinzen abgehen , zu
welcher Unterschriftsbogen vom ersten Weihnachtstage
ab öffentlich aufgelegt werden.

Interessant ist folgende Mitteilung , der sich
auch Professor Virchow in Berlin  angeschlossen
hat . Der bisherige Gang des Leidens  läßt der
Annahme Raum , völlig geheilt werde der Hals viel¬
leicht niemals , aber bei regulär fortgesetzter Behand¬
lung , wie der gegenwärtigen , werde die eigentliche
Gefahr sich auf ein Minimum verringern , und der
Kronprinz in der Lage sein , allen an ihn herantre¬
tenden Pflichten zu genügen , die ihm nicht geradezu
körperliche Anstrengungen auferlegen . Wird er ge¬
halten , sich als Patienten sein Lebtag anzusehen , so
wird ihn sein Zustand befähigen , nach hoffentlich
noch langer Zeit des kaiserlichen Vaters Mühen und
Würden auf sich zu nehmen . Selbst die wissenschaft¬
lich pessimistische Diagnose hat nicht daran denken
können und mögen , dem hohen Patienten ein Leben
auf Jahre hinaus abzusprechen und soviel Grund
vorliegt , das Gutachten dieser Autoritäten zu respek¬
tieren , genau so viel Grund ist vorhanden , der ge¬
genteiligen Ansicht zu vertrauen , die ein recht leidli¬
ches Aufkommen des Kranken erhofft.

Berlin,  23 . Dez . Die „Nat .-Ztg ." veröffent¬
licht nachstehendes Privattelegramm aus Wien  vom
23 . Dez . : „Trotz aller Ableugnungen aus Kopenha¬
gen bestätigt es sich, daß die Gemahlin des Prinzen
Waldemar von Dänemark , Marie — eine Tochter
des Herzogs von Chartres und vermählt seit dem
22 . Oktober 1883 — dem Zaren auf Schloß Frc-
densborg die gefälschten Aktenstücke überreichte . Hier
anwesende Mitglieder der Königsfamilie beklagen
dies sehr."

Berlin , 21 . Dez . Das Gesetz über Abände¬
rung des Zolltarifs ist amtlich publiziert worden.

Berlin,  24 . Dez . Graf Herbert  Bismarck
ist zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Titel Ex-
cellenz ernannt.

Ein Schulgebäude für Kamerun  ist vom
Auswärtigen Amt in Berlin  bei dem Holzbearbei¬
tungsgeschäft von F . H . Schmidt -Altona vor einigen
Tagen bestellt worden und soll Ende Januar nach
Afrika geschafft werden.

Posen,  22 . Dez . Den beiden in Paris
erscheinenden Polenblättern ist das Postdebit in
Oesterreich entzogen.

Posen,  24 . Dez . Die Polizei in Zirke ver¬
bot auch den polnischen Sprachunterricht in Privat¬
zirkeln , indem es dabei auf die Umgehung des Ge¬
setzes durch Winkelschulen abgesehen sei.

Schweiz.
Bern,  21 . Dez . Der Nationalrat beschloß

die offizielle Beteiligung der Schweiz an der Pa¬
riser Weltausstellung  und bewilligte zu diesem
Zweck 425000 Frks.

Oesterreich - Ungarn.
Es wird jetzt behauptet , der Prinz von Co¬

burg  sei mit ausdrücklicher Billigung und Zustim¬
mung des Grafen von Paris nach Sofia gegangen.

Wien . Die Ratifikationsurkunden
über die Verlängerung des deutsch-österreichischen
Handelsvertrages sind hier ausgewechselt worden.

Wien.  Der „Pesti Naplo ", das Organ der
gemäßigten Opposition und zuweilen der Wortführer
der ungarischen konservativen Aristokratie , bringt heute
einen Leitartikel , in welchem er die Besorgnis aus¬
drückt.  daß in der Wiener Hofburg dem Anscheine
nach abermals eine russenfreundliche Strömung Ober¬
wasser gewonnen habe . Diese Strömung sei ein
Feind Deutschlands , ein Feind Bismaick ' s , ein Feind
des neuen Italiens . Sie befürwortet eine Teilungs¬
politik mit Rußland und die Losreißnng von der
Tripelallianz . Der „Naplo " protestiert im Namen
Ungarns manifestartig gegen das Vordringen dieser
Strömung und ruft: „Wir Ungarn wollen treue
Verbündete Deutschlands sein und fordern solches
auch von Oesterreich , da Deutschland uns nur dann
treu sein kann , wenn auch wir verläßlich sind ; wir
verurteilen jede Teilungspolitik mit Rußland und su¬
chen einzig in der Tripelallianz den Schutz unserer
Interessen . Wir hoffen , daß die ungarische Regie¬
rung in diesem Sinne ihren Einfluß im Marschalls¬
rat geltend gemacht hat ." Der Artikel erregt wegen
der mutmaßlich hohen Abstammung Aufsehen.

Wien,  23 . Dez . Aufsehen macht eine an¬
scheinend inspirierte Mitteilung der „N . Fr . Pr ." ,
welche erklärt , es scheine ziemlich sicher zu sein, daß
unserer Regierung von Petersburg beruhigende Auf¬
klärungen gegeben worden seien und zwar freiwillig,
ohne offiziellen Charakter , da es auch unmöglich
war,  offiziell in Petersburg anzufragen . Die rus¬
sischen Truppenverschiebungen seien nur die Konse¬
quenz der nach dem Türkenkrieg begonnenen Reorga¬
nisation der russischen Armee . Dieselben hätten durch¬
aus keinen provozierenden Charakter , sondern ledig¬
lich den Zweck, vom Baltischen bis zum Schwarzen
Meer einen militärischen Grenzcordon zu etablieren.
So sollen wenigstens die unserem Botschafter in Pe¬
tersburg gegebenen Aufklärungen gelautet haben . Die
Eröffnungen der „N . Fr . Pr ." machen den besten
Eindruck . Man betrachtet die Situation als wesent¬
lich geklärt , umsomehr als der Erzherzog Carl Lud¬
wig und dessen Gemahlin für den Anfang Januar
ihre Reise nach Petersburg festsetzten. Die Abreise
hängt nur von den Berichten des deutschen Botschaf¬
ters von Schweinitz ab.

Pest,  22 . Dez . Der „Pester „Lloyd " tritt
dem Wunscke nach Beseitigung des Prinzen Ferdi¬
nand entgegen , lleberhaupt will man in magyarischen
Kreisen von einer Aenderung des österreichischen
Standpunktes bezüglich Bulgariens , wie er bei den
letzten Delegationsverhandlungen präzisiert wurde,
nichts wissen. Vertreter dieser antirussischen Strö¬
mung ist in erster Linie Graf Julius Andrassy.

Krakau,  24 . Dez . Dem Czas wird über die
Stimmung in Rußland berichtet : Es herrsche ein
großer Haß gegen Deutschland , nicht gegen Oester¬
reich. Die Erbitterung gegen Deutschland sei so
weit gediehen , daß weder das Publikum noch Offi¬
ziere in der Trafik eines Deutschen Zigarren kaufen.
Es sei möglich , daß ein Krieg gegen Oesterreich nicht
unpopulär sein würde , entschieden populär wäre aber



ein Krieg gegen Deutschland , und jeder Waffenfähige
würde dann ins Feld ziehen.

Frankreich.
Paris , 18. Dez . Wie verlautet , wird Car¬

not anläßlich des Neujahrsfestes alle politisch Ver¬
urteilten amnestieren.

Paris,  22 . Dez . Der Präsident der Repu¬
blik war von den radikalen und den patriotischen
Organen eines entsetzlichen Verbrechens beschuldigt
worden : er sollte den Botschafter Frankreichs in
Berlin , Herrn Herbette , beauftragt haben , anläßlich
der Notifizierung seiner Wahl zum Präsidenten der
Republik dem Kaiser Wilhelm zu versichern , daß er
von den friedlichsten Gesinnungen beseelt sei. Herr
Carnot wurde dieserhall , zur Rede gestellt und ihin
dabei auseinandergesetzt , daß ein solcher Schritt nicht
allein „vom Standpunkte des Patriotismus " scharf
gerügt werden müsse , sondern auch eine Verletzung
der Verfassung bedeute , welche dem Präsidenten der
Republik nicht die Befugnis erteile , „die Politik
Frankreichs zu engagieren " . Herr Carnot hat sich
nun beeilt , auf diesen Angriff durch sein Organ „Le
Siocle " antworten zu lassen , daß die Nachricht be¬
züglich des Herrn Herbette erteilten Auftrages eine
Erfindung sei und daß er nicht daran denke , eine
persönliche Politik verfolgen zu wollen . Man sollte
meinen , daß eine solche Erklärung den radikalen
Blättern genügen müßte , zumal dieselbe zeigt , wie
sehr der Präsident der Republik sich bewußt ist, was
er der „Lanterne " und den anderen Schandblättern
schuldet. Aber die Blätter fahren trotzdem fort,
Herrn Carnot anzugreifen und überdies die sofortige
Abberufung und Ersetzung durch „bewährte Patrio¬
ten " des französischen Botschafters in London . Was
Herrn Herbette anbetrifft , so wird derselbe beschul¬
digt , „ein feiger Höfling des Kaisers und des Für¬
sten Bismarck " geworden zu sein. So absurd , so
unglaublich wie das auch klingen mag , man kann
überzeugt sein , daß jetzt die Tage des Herrn Wad-
dington in London und des Herrn Herbette in Ber¬
lin gezählt sind. So weit ist es hier gekommen,
daß auch die Regierung es nicht mehr wagt , sich
dem Terrorismus zu entziehen , den gewisse radikale
Schandblättcr ausüben.

Paris.  22 . Dez . Während alle anderen
Blätter aus Grund einer Information des Ministers
des Aeußeren melden , daß in der Affaire Kaufsmann
nichts entschieden sei, behauptet der „Figaro " , daß
die Einstellung des Verfahrens ungeordnet werde,
erstens , weil Kaufsmann nicht wußte , auf welchem
Territorium die Jäger sich befanden , als er schoß;
zweitens , weil er Befehl erhalten hatte , nach einma¬
ligem Anruf auf die Wilddiebe zu schießen ; drittens
weil eine große Aehnlichkeit zwischen dem Hunde des
Legnebes und dem Hunde eines bekannten Elsäßer
Wilddiebs bestand . Der „Figaro " meint , daß man,
trotzdem die französische Untersuchung das Gegenteil
ergab , sich in Frankreich über das Urteil der deut¬
schen Gerichte nicht beunruhigen dürfe , da nach der
Entschädigung der Witwe Brignon und nach der
offiziellen Entscheidung der deutschen Regierung die
Angelegenheit politisch und diplomatisch begraben sei.

Paris,  24 . Dez . Die neue Untersuchung we¬
gen Ordensschwindel ist belastend für Wilson,  des¬
sen früherer Sekretär Ribaudeau mitverhaftet ist. —
Einer Depesche aus Tanger zufolge brach in M a-
roeeo  ein Aufstand aus . Der Gouverneur von
Ksima flüchtete nach Kadix.

Die Zeitung „Paris " bringt das Ge¬
rücht , Fürst Ferdinand von Bulga¬
rien  werde abdanken oder habe es schon ge-
than . Er wolle nicht Ursache eines Krieges
sein . (?)

Belgien.
Die Ueberschwemmungen  nehmen in Bel¬

gien  eine immer größere Ausdehnung an . Die
Maas ist derartig angeschwollen , daß alle Häfen
überschwemmt sind und die Schifffahrt eingestellt
werden muß.

Brüssel,  24 . Dez . Der „Nord " erklärt heute,
der europäische Friede sei nunmehr gesichert. (Der
„Nord " muß es ja wissen. D . Red .) (Fr . I .)

Bon Brüssel  aus wird Stanley  von neuem
toigesagt . Er soll mit all seinen Begleitern umge¬
kommen sein.

Brüssel , 19 . Dez . Bei den angeblich ans dem bel-
NÜchen Schießplätze zu BraSschaet stattfindendcn vergleichen¬
den Schleßversuchcn auf größere Entfernungen haben sich die
Krnpp ichen Geschütze den von französischer Seite gelieferten

, weit überlegen gezeigt , so daß alle an den Versuchen beteilig-
; teu Militärs sich zu Gunsten der crstercn ausgesprochen haben.

Italien.
j Papst Leo XIII . feiert zu Weihnachten sein
! öOjähriges Priesterjubiläum ; der greise Kirchenfürst
! steht im 77 . Lebensjahr und vollendet am 20 . Febr.
! nächsten Jahres das erste Dezennium in seinem höch-
! sten Kirchenamte.
! In den Staaten , welche bei dem bevorstehen¬
den Pa pst - Jubiläum  unvertreten bleiben werden,
! zählen Frankreich und Portugal ; Italiens Fernblei-
! ben ist selbstverständlich . Daß Portugal Niemand -

schickt, hat seinen Grund darin , daß die Königin Pia
eine Schwester König Humberts ist. Endlich wird!

! noch Rußland sich ablehnend verhalten . !
! AusSanRemo  wird zur Krankheit des!

Kronprinzen  berichtet , daß an eine Operation!
j nicht mehr gedacht wird . Nicht nur der eigene Wille !
i des Kronprinzen spricht dagegen , sondern auch der
! Stand der Krankheit . Es ist blühender Unsinn,

wenn die Behauptung wieder auftaucht , man wolle
! den Kronprinzen jetzt noch zur Operation drängen . !

San Nemo,  27 . Dez . Dr . Mackenzie  ist
^ gestern Abend wieder hier ein getroffen.

England.
^ London,  22 . Dez . In einem Artikel über die
l Lage sagt die „Times " , für England sei die Zeit
! für eine aktive Einmischung in die militärischen An-
l gelegenheiten des Kontinents vorbei und zwar von!
! dem Augenblicke an , wo die großen Armeen Regel!

wurden . Allein zur See spiele England noch eine j,
führende Rolle und es komme ihm zu , dieselbe zu!
erhalten durch Stärkung seiner Flotte und durch Si - j
cherung der einzigen Allianz,  auf welche England>

^rechnen könne, nämlich der Allianz mit Italien . !
Rußland . ;

In den südrussischen Häfen,  namentlich!
i Odessa und Sebastopol , wird laut der „Polit . Korr ." !
! eine rege Thätigkeit der russischen Kriegsverwaltung!

entwickelt. Sämtliche Schiffe der freiwilligen Flotte!
^sind für allmälige Beförderung von 500000 Mann j
! meist jüngster Jahrgänge nach Batum gechartert.
! Diese Truppen sind teils für den Kaukasus , teils für

Armenien bestimmt.
Die gesamte russische Studentenschaft

; steht in Hellen Flammen . Die Universitäten zu Kiew,
^Charkow , Odessa , Kasan und St . Petersburg sind

geschlossen und die Polizei verhaftet flott darauf los.
lieber die „Aufhetzungen " selbst, deren Art und Cha¬
rakter der „übelwollenden Leute " schweigt die Ge¬
schichte. Nihilisten?

In der offiziellen Welt Rußlands  und in
allen militärischen Kreisen macht sich eine bedauerliche,

! weil gefährliche Ucberschätzung mit Bezug aus die
Macht Rußlands geltend . Ein Feldzug gegen Oest-
reich -Ungarn wäre in den Augen der russischen Cbau - l
vinisten mit einer militärischen Promenade nach Wien '
gleichbedeutend . Ebenso sind die namhaften Verbes¬
serungen , welche im italienischen Heereswesen wäh¬
rend der letzten 20 Jahre eingeführt wurden und
der militärische Geist , der vom Norden Italiens
ausgehend , das italienische Heer durchdrungen hat , !
den russischen Militärs, ?, wie es scheint , unbekannt!
geblieben . Während der letzten Zeit hört man so- !
gar recht allgemein abfällige Acußerungen über das I
deutsche Heer , das „eine ganz veraltete Maschine " ;
genannt wird , während das russische Heer , von Ju - j
gendkraft strotzend , auf der Höhe der Situation sich!

>befinde. Das klingt genau so, wie die französischen !
>Gascognaden im Sommer des Jahres 1870.
! Das Projekt wegen Einführung des Brannt-
j weinmonopoles ist von der russischen Regierung
! endgiltig aufgegeben worden.

Rumänien.
Bukarest,  22 . Dez . Die Kammer bewilligte!

einstimmig zehn Millionen für den Ankauf von;
100000 Rcpetiergewehren und Munition.

Bulgarien.
Aus Sofia  wird weiter gemeldet : Fürst,

i Ferdinand  berief sämtliche Brigadiers und Gene - !
! ralstabsofsiziere zu einer Beratung über die Mittel

zur Verteidigung des Landes . In dieser Versamm¬
lung wurde festgestellt , daß die Bekleidung der Trup¬
pen viel zu wünschen übrig lasse , und der Kriegs¬
minister ermächtigt , die Lieferung von 30000 Mon¬
turen und ebenso vielen Mänteln , Stiefeln und Tor¬
nistern auszuschreiben . Der Wiener Korrespondent,
der Times , der mit dem Prinzen Ferdinand Fühlung
hat , bringt eine Erzählung , die ihm aus Sofia zu¬

ging . wonach Prinz Ferdinand 60000 Rubel einer
Persönlichkeit gegeben hatte , die damit die Unter¬
stützung Rußlands beschaffen sollte . Diese 60000
waren aber bald verpulvert , und der Prinz sollte
nochmal zahlen . Darauf ist er aber nicht hinein¬
gefallen.

Kleinere Mitteilungen.
Horch , 18 . Dez . Der Taglöhncr Klemens Dettling

von Altheim , der mit Fällen von Holz beschäftigt war . wurde
beim Stürzen einer Tanne von dem in den sogen . Windring
eingesetzten Hebel ins Genick getroffen und war augenblick¬
lich tot.

Rotten bürg,  16 . Dez . Heute Nachmittag 2 Uhr
sollte einem Weingärtner von hier im Wege der Zwangs¬
vollstreckung verschiedenes Mobiliar zum Verkaufe gebracht
werden . Dies alterierte den sonst fleißigen und sparsamen
Mann derart , daß er zum Selbstmord seine Zuflucht nehmen
wollte . Um Hz12 Uhr nachmittags jagte er sich auch wirklich
eine Rcvolvcrkugel in den Leib . Diese aber prallte an einer
Rippe ab und verfehlte ihr Ziel — das Herz . Der Lebens¬
müde wird am Leben erhalten bleiben , da die Kugel glück¬
lich entfernt werden konnte ; er wird jetzt erst recht das Leben
zu — schätzen wissen.

Weilimdorf,  19 . Dez . Bei der heute auf der Feld -
markung zwischen Ditzingen und Weilimdorf abgehalteneu
Hofjagd wurden 100 Hasen geschossen . S . H . Prinz Hermann
zu Sachsen -Weimar beteiligte sich auch hierbei.

Wegen Vatermords wurde gestern sM .j der 18jährige
Händler Michael Maier von Lantenbach , ein arbeitsscheuer
Mensch , dem K Amtsgericht zu Crailsheim  geschloffen
cingeliefert . Der Thätcr hat seinem Vater infolge eines
Wortwechsels mehrere Messerstiche beigebracht , die den sofor¬
tigen Tod herbeisührten . Einem zur Hilfe herbeigeeilten
Mann versetzte er gleichfalls 5 Stiche.

Die Stadt Wiesbaden  hat von dem Rentner Bach¬
mayer , einem Münchener , der seit vielen Jahren in Wies¬
baden gewohnt hat , eine Erbschaft von 2 Millionen ge¬
macht . München sind 100000 vermacht.

(Der Wechselfrcsser .) Ein eigentümlicher Vorfall spielte
sich am Freitag an der Berliner  Börse ab . Eine Bank
hatte einen ihrer Boten mit dem Inkasso eines Wechsels von
3000 ^ betraut . Der Bezogene erbat sich den Wechsel für
einen Augenblick , angeblich um das Accept auf seine Richtig¬
keit zu prüfen , verschlang aber sofort das Papier , welches
der arglose Kassenbote ihm anvertraute.

Berlin  wird Badeort ! Es ist alles in großer Auf¬
regung , denn im Admiralsgartenbad mitten auf der Fried¬
richsstraße in der Rcichshauptstadt ist in einer Tiefe von
750 Fuß eine an die Erdoberfläche aufsteigende Soolquelle
mit einem Salzgehalt von 3 pCt . beim ersten Anstich erbohrt
worden . Die Mutung ist für eine Fläche von 2187000
(ZMeter eingelegt und durch die zuständige Bergbehörde be¬
reits abgenommen worden.

Handel Verkehr.
Stuttgart,  20 . Dez . (Möbelmcssc ). Der Verkehr

war auch gestern Nachmittag ein recht flotter , leider blieben
die Preise sehr gedrückt . So hörten wir zwei hiesige m einer
Möbelfabrik beschäftigte Schreiner über die Preise , welche ein
Landschreiner für seine Ware erhielt , bemerken : „so viel er¬
halten wir dafür Arbeitslohn " , und nun muß der Landschrei¬
ner noch das Holz liefern , die Ware nach hier bringen und
will wo möglich noch etwas verdienen.

Stuttgart,  21 . Dez . ( Weihnachtsmesse ) . Die Mcß-
leute haben am heutigen Thomasfeiertag wohl den besten
Erntctag während der ganzen Dauer des Wcihnachtsmarktes.
Das winterliche Weiter weckt auch in den Buden der Pelz-
Händler neue Hoffnungen auf einen guten Markt . — Die Mö-
bclmessc geht mit dem heutigen Tag zu Ende und hatte ein
ziemlich günstiges Ergebnis . Die Zufuhr war Heuer eine
größere als im Vorjahre , die auswärtigen Produzenten fan¬
den diesmal starken Absatz an die Möbelhändler.

Nürnberg,  23 . Dez . (Hopfeumarkt ) . Die Stim¬
mung ist ruhig . Es notieren : feinste Sorten 70 — 90 ^ c,
gutmittel 50 - 70 . mittel 30 — 50 , geringe 20 — 30

Konkurseröffnungen.  Albrecht Lcvisohn , Kleider-
händlcr in Gmünd . Georg Ströbel , Löwenwirt von Nassau
(Mergentheim ) entwichen.

Buxkiir , Kammgarne für Hwren- und
Knabenkleidrr, garantiert reine Wolle, nadel-
fertig, ra. 140 om breit ä 2.35 per Mtr .,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern , sowie
ganzen Stücken portofrei in ' s Haus OsttiLAer L 6o-
k' ranllt 'nrt a . Äl . , Buxkin -Fabrik -DspSt . — Muster,
Collcctionen bereiiwilligst franco.

Frankfurter Journal.
des Frankfurter Journals bieten die rascheLeu, inoerliskBeu und
erschöpfendsten Mitteilungen über alle Bewegungen des Geld-
und Warenmarktes sowie bewährte kritische Beleuchtungen der
geschäftlichen Konjunkturen als nützliche Informationen des
Leserkreises . Der Haudelszeiiuug ist eine regelmäßig erschei¬
nende ausführliche llerlosunzsdeilage bcigegebcn.

Füttert die hungernden Vögel
auf schneefreien Plätzen , also unter Vordächern,

in GarteulMischcu u. s. w.

rierantwortlicher Redakteur -Lteinwandel  in Nagold, -e- DrvS und
-Serlai der iS. W. Zaiser 'schen vuch !)andlunü ia Nagold.



Amtlicke und Zrivat-ZZekannt machungen.
Revier Thumlingen.

Stangen - L
Brennholz-Berkauf.

Am Freitag de» 30 . Dezbr . d. Js .,
vorm . 10 Uhr , in der Traube in Hai-
terbach aus Döbele Abt . 3 u. 6 : 120
Derbstangen . 325 Hopfenstangen I .,
410 II ., 235 V . Cl . (rvttannene ) ; Rm . : ^
73 tann . Schrr ., 20 Prgl . u. 43 Anbr . j

Stadtgemeinde Nagold . '

Nadelstammholz-
Berkaus.

Aus hiesi¬
gem Stadt - f
wald kom- f

men auf ^
hiesigem
Rathause

am Freitag den 30 . Dezember,
vormittags 10 Uhr,

in Losen zur Versteigerung:
I . aus Distrikt Härle und K e h r - f

Halde (Rottannen , Weißtannen
und etliche Forchen)

1. gereppcltes Stammholz:
a) Langholz : 90 St . II . und III ., i

330 St . IV .. 660 St . V . Cl . ;
b) Sägholz : 50 St . I . , II . und

III . Classc.
2 . 180 Stück Gerüststangen mit der

Rinde (Langholz V . Classe).
II . Aus Distrikt Mittlerbergle Abt . Kaps,

Steinhaufen -Ebene . Hcerstr .-Ebene
und kleines Stadtückerle (fast durch¬
weg Rottannen nebst Forchen ) :

1. Langholz : 8 St . III ., 104 St . IV.
und 250 St . V Classe.

2 . Sägholz : 8 St . schwächeres III . Cl.
Auf rechtzeitiges Verlangen werden

die Waldschützen das Holz vor dem
Verkauf vorzeigen.

Auszüge  wären sofort zu bestel¬
len bei der

Stadtföisterci.

Meinen
Nagold.

Unter s chw a « dors.

Hiit EU>«Ii <»Nii » ii^

Nachdem ich die Wirtschaft von Hrn . Postagent
Schüßler käuflich erworben , werde ich solche nächsten ^. ,

^Sonntag (Neujahr ) eröffnen . Indem ich zur Eröff - U
'nung sowohl als auch zu fernerem Besuche höflich
einlade , werde ich mich bestreben , das Zutrauen mei¬
ner werten Gäste durch gute Getränke (Wein , Bier'

rc. re.) und Speisen sowie durch prompte Bedienung in jeder Weise zu A
erhalten zu suchen. Al

non

_ ssL)
Iki »,i,lIi II . GkschgslsbUktfiibkik,

früher in Firma Lanckell L LnKel,

Ainislkstr. 11 8tuttKnrt . Mitiolkkr. 11
Kl'ö8 8l68 DiLKkr 8ümt1ie1rei' 668ehäkt8dü6lior füv Hellen LeäarL

M liniirle L bedruckte Papiere . ^ 8
KilliBc Mkisk. EiarnkS Kbrikai. Ukkllllk Lkdinimg.

P WerMM,
nach ärztlicher Vorfchrift bereitet und
von mehreren Aerzten  empfohlen als
beites und reellstes Kiudernahrungs-
mittel . empfehle billigst.

Konditor Kch. Lang.

Nagold.

Zugtlaiifeuer Han-.
Der rechtmäßige Eigentümer des am

6. d . M . in diesem Bl . schon ausge¬
schrieben gewesenen Wildbodenhundes
wird bei Vermeidung der Veräußerung
desselben ousgcfordert , solchen längstens

bis 31 . Dezbr . d. I.
gegen Ersatz des Fuitergeldcs und der
Bekanntmachungskosten abzuholen ; bei
wem ? — jagt die

Redaktion.

N a g o l d.
Gestern ging von hier nach Ober¬

schwandorf ein

Spannseil
verloren , welches der Finder gegen Be¬
lohnung abgeben wolle in der Rose zu
Oberschwandorf oder bei

Christian Schu o n.
Nagold.

R a g o l d.

Nütz-, Binde- u.
Maschinenriemen

liefert zu

Mns LLussIsr
Lsrnkarä NerWLNü

klsgolä. sssgolck.
liugsbürp.

VsiluiaokISL 1887.

8tatt seäor beoonäsion Vnreigo.

O b e r s ch w a n d o r f.
Dem Einsender über das Wahlergeb¬

nis der hies. Gemeinderatswahl in Nr.
151 möchten wir die Frage vorlegen:
Ist es denn eine „Wahlichlacht " , wenn
da oder dort ein Wähler ans die sichere
Hoffnung hin , daß sein Mann bei der
Wahl durchdringen werde , ein paar
Schoppen — ob aus eigene Rechnung,
konnten wir nicht ermitteln — hinter:
die Binde goß , sonst aber von einem
Kampf keine Spur wahrnehmbar war?
Uebrigens dürfte » die Sieger mit ihrem

i Wahlergebnis nach dem Stimmenver-
f hältnis sich bescheidener betragen ; denn
! wären die Kampfmittel die gleichen ge-
^wesen , so hätten die „Alten " vielleicht
f doch manchem „Neuen " das Feld räu-
^men müssen.
! Die Unterlegenen.

äußerst billigem Preis
G Ranser , Sattler.

8 Tage.

W i ! d b e r g.
Gegen gesetzliche

heit liege»
Sicher-

45V Mark
zum Ausleihen bereit bei

Buchbinder Denglcr ' S Wwe.

toooo
M UM

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

hat gegen
! sogleich ausznteihcn

I . G . "

gute Licherheit

, Schönbronn.

in 9 TagenKnecht-Gesuch. _
Ein tüchtiger solider Oekonomieknecht ^mache " Fenier fahre » Dampfer

kann sofort eintreten ; bei wem ? - ^ N 0 r ddeulschenL l 0 y d

nach

Nagold.

Einige Milchkunde«
nimmt an

Günther -chwanen.

Aoihe Stern Linie
König . Vclg . Postdampfer von

schnelle Fahrten , gut
Verpflegung, billigste Preise

Redaktion.

Das erste und größte

KMeüern-lÄMi-
, von 0 . Lelmrolk . Hamburg . ,
' versendet zollfrei gegen Nachnahme'
>(nicht unter 10 Ä) neue Bettfedern i
für 60A das ^ sehr gute Sortel ,25

fPrima Halbdaunen 1,60 ^ >u. 2^ ,j
Prima Ganzdaunen 2 50.

Bei Abnahme von 50 Kl
5°/» kadatl.

Jede nicht konveniercndc Ware
wird umgetauscht.

von Bremen

Ostasien

Australien

d am e

Ij . in Seeserrer .H.
kabiwiort naok vio vor cksa
boliodton üollüuck . I 'ktliud
10 kick . teo . 8 NK . Oa-
rantie : Tiuiüokrialiins.

Äu ' kmisl crthcilen:

von llen 6evl <e L Î arsilzf /int « orpgn
Lobmiüt L viklmann in 8tut1gsrt,
L. IV. Xook in lloilbronn,
Kustav Holler in bisgolcl.

Gratis u. franko erhält man durch
ldie Buchhdlg . v. G . A . Lindenmaier
lin Tübingen die Broschüre : WM»

m-UntttieibsbrW
und ihre Heilung,n_

ütgcber für BruchlcidendeZ

Mheres bet dem Haupt -Agenten
.! oIl 8. lioilli 11̂ 61',

8tu1tFar1,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schmid , Nagold,
John G . Roller , Altensteig,
Ernst Schall am Markt , Calw.

Zahnschmerzen
werden durch mein rühmlich bekanntes,
neu verbessertes Mittel sofort beseitigt.

: Erfolg garantiert . Fläschchen zu 60 u.
80

I) i8tel , Zahnarzt , Lvbaffbauoen.
Zu haben bei Herrn L.

« liusien , lisisvi -kvit
lials -iLeust- u.l-ungonivickon
^ ^ Xs uvkkuston 44- ^

_ Ldit rdsiuisedsr » I
>i-audsn -Ll -u8l -s1onig

IN

ein XrrltLuzrug sus eilslslen V/e>nir»ubon
derlbevLK'ter, nie vê ngon-ies ItSetiicn-
sts» Usus- u. LenussmiNel«on grüeetom
XiU,r«srtI>s u. leiekter Venlsulioklieit.

06tai,pe6i8 ^ 0 '6o . ^ Fo^edit unter Lersntis in:Wp

klagolü bei Hob. 6su88,
Lltensteig bei 6br. Suegbaell.

Zahntechniker,

Zs r u ch 1 - 'V r e i s e.
Nagold , den 24. Dezbr. 1887.

^ «I
Neuer Dinkel . . . 7 —
Weizen . .
Roggen . 8 30

, Gerste . 8 —
Haber . 8 2V
Linsen

^ 4
6 76
9 —
7 93
7 87
6 11

10  -

4L 4
6 40

7 70
7 70
6 —

-*tz
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